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Während der diesjährigen GFGF-Hauptversammlung in Fürth habe ich festgestellt, dass  
einigen der erschienenen Mitglieder die Firma HEATHKIT wohl nur dem Namen nach, 
oder  gar nicht bekannt war. Aufgrund dieser Feststellung stand sogleich mein 
Entschluß fest, hier kann nur ein entsprechender Artikel Abhilfe schaffen. 
 
 Als Typ-Referent und früherer Mitarbeiter von HEATHKIT habe ich inzwischen einige 
Recherchen über den Beginn und die restlichen 60 Jahre durchgeführt. Es war und ist 
sehr schwer hier fündig zu werden. Aus diesem Grund wird der folgende Bericht 
sicherlich nicht vollständig sein und für eventuelle zusätzliche Hinweise u/o Korrekturen 
bin ich sehr dankbar. 
 
 Am Anfang stand nicht ein Elektronik-Bausatz, sondern ein Sportflugzeug in 
Bausatzform, welches man im Jahre 1926 in Chicago von Edward Bayard Heath für 
$199 (!), ohne Motor, kaufen konnte. Mit diesem "Parasol" Bausatz bot Edward den 
vielen anderen Flug-Interessierten eine preiswerte Chance. Leider kam er bei einem 
Testflug 1931 ums Leben, womit das erste HEATH-Kapitel tragisch endete. 
 
 Howard Anthony, auch ein begeisterter Flieger, übernahm 1935 die Firma, verlegte sie 
nach Benton Harbor und konnte dort das Geschäft mit Flugzeugen und entsprechenden 
Ersatzteilen vergrößern. In diesen Jahren hatte Howard bereits die Idee, mittels einer 
bestimmten Anzahl von Elektronik-Teilen, einen verkaufsfähigen Bausatz zu entwerfen. 
Jedoch erst 1947 entstand der erste HEATHKIT, ein 5"- Scope. Dieser O-1 war für 
einmalige $39.50 zu haben und wurde hauptsächlich aus den zahlreichen Teilen 
Howard`s riesigen Surplus-Lagers zusammengestellt. Bei der Konstruktion ging man 
besonders von tausenden von Ersatz-Katodenstrahlröhren der Type 5BP1 aus. 
 
 Kurze Zeit später kam das erste Röhrenvoltmeter V-1 heraus und dieses zusammen 
mit dem Scope-Typ O-1 wurde schnell zu einem ungeahnten Verkaufserfolg, was nicht 
zuletzt auf die stürmische Entwicklung in der Rundfunk- und Fernseh-Technik der USA 
zurückzuführen war. Natürlich nutzten auch die Radio-Amateure und alle anderen 
Elektronik-Bastler diese neue Möglichkeit, ein preiswertes Messgerät zu bekommen. 
 
Sicherlich gab es in den USA auch andere Hersteller von Elektronik-Bausätzen (Knight, 
Lafayette, Transvision, Eico u.a.), aber HEATHKIT setzte sich schnell an die Spitze. In 
dem Fachmagazin RADIO & TELEVISION NEWS vom Oktober 1948 fand ich eine der 
ersten Werbeanzeigen  von HEATH COMPANY in Form von 3 Ganzseiten mit Bildern 
und Beschreibungen, siehe Abb.1. 
 
Zu jener Zeit wurden von HEATH bereits mehrere Modelle von Messgeräten, ein paar 
HiFi-Verstärker, ein 3-Röhren Allband-Radio und einige Stromversorgungen angeboten. 
Die Preise waren sagenhaft niedrig, auch wenn man den damaligen Dollar-Kurs 
berücksichtigt. Der 1. Werbe-Slogan von HEATH COMPANY hieß: "Save 2/3 the cost" 
(Spare 2/3 der Kosten). 
 
Die große Popularität und der fantastische Verkaufserfolg von HEATHKIT zeigte sich in 
der Tatsache, dass man in 30 Jahren (1947-77) vom Röhrenvoltmeter, 24 und vom 

 



 

Scope, 60 verschiedene Modelle entwickelte. Allein diese beiden Renner erbrachten 
Stückzahlen von vielen Hunderttausenden. 
  
Völlig anders sahen die Startbedingungen für HEATHKIT nach 1945 auf dem 
deutschen bzw. europäischen Markt aus. Ganz langsam hatte sich Deutschland von 
dem gigantischen Kriegswahnsinn erholt und begann, wirtschaftlich wieder aufzuleben. 
In den frühen 50er Jahren erschien bei uns die in USA bereits gut etablierte HEATH 
COMPANY ziemlich unauffällig, in Form einer Werksvertretung. Dahinter stand die 
kleine Elektronik-Spezialfirma von Heinz Iwanski in Vienenburg bei Goslar im 
Harzvorland. 
 
 Der clevere Firmen-Inhaber machte sich alsbald daran, die Bausätze zu 
"germanisieren", d.h. die 110 V-Trafos wurden gegen solche für 220 V und die US-
Netzkabel gegen solche für unsere Steckdosen passende ausgetauscht. --  Zu der Zeit, 
als ich meinen ersten Job in dieser Firma bekam (mit DM 1,75 Stundenlohn und das als 
gelernter Rundfunk- und Fernsehtechniker), wurde die teilweise sehr laxe Mechanik der 
Bausatz-Geräte deutlich verbessert. 
 Kurze Zeit später entschloss sich Herr Iwanski zur Eigen-Montage verschiedener 
HEATH-Modelle und verkaufte diese Fertig-Geräte zu einem entspr.höheren Preis. 
Dieses war natürlich von USA abgesegnet worden. 
 
 Im Rahmen einer typisch amerikanischen Firmen-Umwandlung, wurde HEATHKIT der 
großen DAYSTROM, zu der u.a. auch WESTON gehörte, einverleibt und viel später 
(1979) wurde die Firma von ZENITH aufgekauft (HEATH-ZENITH). 1961 entstand in 
Frankfurt/M. ein Verkaufs und Service-Büro in der Niddastraße. Bereits ab November 
1962 arbeitete das neu erstellte HEATHKIT-Fertigungswerk in Sprendlingen bei Ffm., 
heute Dreieich. 
 
 Zu dieser Zeit besaß HEATH-DAYSTROM schon 6 Verkaufsniederlassungen weltweit, 
in Toronto/Kanada, Gloucester/England, Frankfurt/M., Wien/Österreich und 2 in der 
Schweiz mit Zürich und Genf. Wobei außer in Benton Habor/USA nur in Sprendlingen 
und Gloucester unter einheimischer Mitwirkung produziert wurde. 
 
 Nachdem nun die schöne Zeit der Röhren-Technik auch bei HEATHKIT auslief, folgte 
die Moderne, sprich Transistor- und IC-Technik.  In manchen Bausatz-Modellen konnte 
man diese schon Mitte der 60er entdecken, jedoch die 70er waren dann "voll 
transistorisiert". --  Einige Abbildungen zeigen Geräte und Firmen-Embleme aus jener 
Zeit (Abb.2-3). 
 
Jedoch kamen Bausatz-Geräte immer mehr aus der "Mode", niemand hatte mehr Lust 
noch Zeit (= Muße), sich seinen elektronischen Apparat selbst zusammenzubauen. 
Sicherlich war das sehr große Angebot an kompletten Geräten zu günstigen Preisen am 
Ende der Siebziger daran schuld. Es war halt wesentlich bequemer, in den Elektronik-
Shop zu gehen und sich die passende Blackbox einfach zu kaufen. 
 
Natürlich entwickelte HEATHKIT noch weitere Jahre viele neue Bausätze, z.B.Digital-
Voltmeter IM-102, Zweikanal-Scope IO-4510, 180 MHz-Frequenz-Zähler IB-1103 oder 
den SSB-Transceiver SB-104. In den frühen 80ern kamen dann die ersten Personal-
Computer mit allem Zubehör. Auch einen ZENITH "Trans-Oceanic" Allbandempfänger 
und eine Satelliten-Erd-Station gab es zum Selberbauen.  -- In den frühen 90ern war 
dann leider das Ende dieser berühmten Bausätze erreicht, weltweit ! 
 
Heute gibt es noch eine Firma in Benton Harbor/Michigan, welche einen ähnlichen 



 

Namen besitzt. Das ist Heathkit EDUCATIONAL SYSTEMS, die PC-gestützte 
Schulungs- bzw. Trainings-Systeme für Aus- und Fortbildung herstellt. Die Basis 
stammt noch aus der ZENITH-Zeit. 
 
 Um nun aber den Reiz des Bausatzes doch noch einmal aufleben zu lassen, will ich 
hierzu folgende Bemerkungen machen. Dieser Reiz begann bereits beim Auspacken 
der ordentlich verpackten Einzelteile, es war fast wie Weihnachten. Ein erster Blick in 
das hervorragend konzipierte Bauheft (Assembly Manual) steigerte die Neugier und den 
Drang zum Starten des Zusammenbaus erheblich. 
 
 Nun war es sehr wichtig, sich sklavisch an die Reihenfolge der Bauanleitung zu halten. 
Das war die berühmte "Step by step"- Methode, welche jedoch einige Spezialisten 
meinten, nicht befolgen zu müssen. In vielen Fällen endete das mit dem 
Nichtfunktionieren auf mehr oder weniger katastrophaler Weise. --  HEATHKIT hatte 
nicht umsonst die hochqualifizierte Service-Abteilung in Frankfurt eingerichtet. Ich habe 
selbst so manches verbasteltes Gerät herrichten müssen, wobei in Anbetracht der 
Tatsache, dass der Apparat ja noch nie funktioniert hatte, einiges an Können und 
Geduld abverlangt wurde. 
 
 Die Regel war aber der gekonnte Zusammenbau und das unbeschreibliche Aha-
Gefühl, wenn das Machwerk dann richtig arbeitete. Da die Schaltungs-Konzepte sehr 
raffiniert entwickelt waren, ergaben sich fast keine Abgleicharbeiten. Komplizierte HF-
Gruppen waren bereits vormontiert und abgeglichen, sodass auch in diesem Bereich 
keine Panne passieren konnte, jedoch immer vorausgesetzt, man drehte nicht schon 
einmal, ohne Plan, an einem Kern o.ä. herum. 
 
 Da stand sie jetzt, die selbst-gebaute Elektronik-Kiste, sei es nun ein HiFi-, ein 
Amateurfunk- oder ein Mess-Gerät und man war sehr stolz, auch auf sich selbst. Es 
gab s.Zt. sogar eine grosse Fan-Gemeinde und in Sprendlingen trafen sich oft 
zahlreiche Mitglieder im Verkaufs-Show- Raum der HEATHKIT-Werksniederlassung. 
 
Abschließend kann ich persönlich nur sehr bedauern, dass es keine entsprechende 
Hersteller für elektronische Bausätze in der HEATHKIT-Art mehr gibt, oder irre ich mich 
da vielleicht ? Allein um "unsere" Newcomer besser an die Materie heranführen zu 
können. Oder auch nur, um irgend ein Gerät, möglichst kommerziell, aber ohne dessen 
Aufwand, einmal schnell aufbauen zu können, wünschte ich mir, dass ich mich geirrt 
habe. 
 
 
    Quellen:  1. Verschiedene Verkaufskataloge von HEATHKIT USA und Deutschland 
                   2.  "HEATH  NOSTALGIA"  von Terry Perdue, USA 1992 
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Abb. 1 



 

 

 
 
Abb. 2 
 
 



 

 

 
 
 
Abb. 3 
 
 


